
verunreinigenden empyrevmat:-
sehen Oels, nöthig sey, dem

 Waschgeräth noch mit Seife
nachzuhelfen, um solches ganz
wech zu erhalten, wobey jedoch,
in Ansehung der weit mindern

 Erforderniß an Seife, der Bor«
theil der neuen Waschmethove
überwiegend ist. 4. Verdient der
bey dieser Gelegenheit von dem
Apotheker Walz gemachte Ver
such, zur Reinigung des Wasch-
geräthS sich, statt der Aschen
lauge, der Potasche , weiche we
der etwas Unreines noch eine
Fettigkeit mit sich führt, zu be
dienen, solche in kaltem Wasser
aufzulösen und so zu verdünnen,
daß die Auflösung davon an
Scharfe einer gewöhnlichen
Aichcnlauge gleich wird, um so
mehr eine vorzügliche Aufmerk
samkeit, als auf diese Art, auch
ohne den Gebrauch der Seife,
die Leinwand oder das Wafch-
gerärh ganz weiß erhalten wer
den kann. Da sich übrigens r.
bey wirklicher Anwendung dieser
beyderley Wascharten, durch die
Beobachtungen aufmerksamer
Hausväter und Hausmütter,

 manches «sch näher aufklären
 l ürfke, und besonders die wich

tige Frage sich entscheiden wird,
ob nicht daSLaugensalz ohne Zu
satz von dem fetten Oel weiches
 die Seife mir sich führt, die Lu-
newand vor der Zeit mürbe ma
chen würde, unv ob es mithin,
wenn auch gleich das Wafchge-
räthe, auf die eine oder die an
dere vorgedachte Art ohne Ge
brauch der Seife, vollkommen
weiß ausfiele, nicht rathfamer

 und nöthig sey, sich gleichwohl
der Seife, als eines Verwah-
rungsmittels gegen die Schärfe
der Lauge und gegen den Scha
 den, welchen das Geräthe hievon
nehmen dürfte, hiezu zu bedienen
als wobey, dessen ohnerachtet,
wenigstens immer eine nicht ge
 ringe Erfparniß an Seife, weil
hievon zu dieser Waschart viel
weniger erforderlich ist, erzielt
werden kann? so ist zu wünschen
daß jeder die ihm bey dieser Ge
legenheit sich darbietende Erfah
rungen dem Publico zum allge
meinen Besten bekannt machen
möchte.
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